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Vorschlag
für die Liturgie zum Abschluss des Schweige-/Bußganges

Feier der Hl. Messe zum
5. Sonntag in der Fastenzeit im Lesejahr C
Aufgeführt sind die für die Liturgie vorgesehenen Texte zum 5. Sonntag in der Fastenzeit.

Quelle:  http://www.erzabtei-beuron.de/schott/register/fastenzeit/schott_anz/index.html?file=fastenzeit%2Fwoche5%2FSonntagC.htm
Vorschläge aus Anlass des Schweige-/Bußganges werden jeweils nachfolgend aufgeführt.

Zwei Abkürzungshinweise:
MV = Misericodiae vultus. Verkündigungsbulle von Papst Franziskus zum Außerordentlichen Jubiläum der Barmherzigkeit, 11. April 2015
GGB = Gemeinsames Gesangbuch „Gotteslob“
LIED ZU BEGINN

GGB 425,1-5 „Solang es Menschen gibt auf Erden“

oder

GGB 421,1-2 „Mein Hirt ist Gott der Herr“
Alternativ: ERÖFFNUNGSVERS
Für die Liturgie vorgesehener Eröffnungsvers:

Verschaff mir Recht, o Gott,

und führe meine Sache gegen ein treuloses Volk!

Rette mich vor bösen und tückischen Menschen,

denn du bist mein starker Gott.



Ps 43 (42), 1-2

BEGRÜßUNG
Liebe Männer, liebe Brüder, unser Gang findet jetzt in dieser Kirche seinen Abschluss. Und hier in Gottes Haus bringen wir unsere Gedanken und letztlich uns selbst vor Gott.

Auf unserem Weg haben wir entdeckt, dass für unser Zusammenleben gute Regeln wichtig sind und dass diese Gerechtigkeit dafür sorgt, „dass einem jeden gegeben werden muss, was ihm zusteht.“ So formuliert es Papst Franziskus für uns.

Und wir haben insbesondere die Unverzichtbarkeit des Barmherzigseins erkannt, denn der barmherzige Gott bietet dem schwachen Menschen eine neue Chance, und der barmherzige Mensch bietet dem Not leidenden Menschen Hilfe.

Vertiefen wir diese Gedanken nun in diesem Gottesdienst durch die Feier des Wortes und der Eucharistie.

(Zum Text der Eröffnung vgl. MV 20 und 21)

KYRIE
Vorschlag aus Anlass des Schweige-/Bußganges:

Rufen wir Jesus Christus an, der für uns das Bild der Barmherzigkeit Gottes ist; denn er war barmherzig und verkündete die Barmherzigkeit des Vaters:

Herr, du warst für jeden Bittenden da. Aber wir sind in Gleichgültigkeit verfallen, die andere erniedrigt hat: Herr, erbarme dich.

Christus, du hast das Kommen des Reiches Gottes verkündet. Aber wir leben in Gewohnheiten, die unser Gemüt betäuben und Neues verhindern: Christus, erbarme dich.

Herr, deine Worte machten Menschen Mut. Aber wir sprechen über andere und uns in einem Zynismus, der zerstört: Herr, erbarme dich.

Herr, Jesus Christus, verzeihe uns unsere Fehler und mache uns frei von alten Lasten, von Sünde und Schuld. Sei barmherzig mit uns.

(Für die Rufe wurde MV 15 aufgenommen.)

Oder das Lied GGB 437 „Meine engen Grenzen“

TAGESGEBET
Für die Liturgie vorgesehenes Tagesgebet:

Herr, unser Gott,
dein Sohn hat sich aus Liebe zur Welt
dem Tod überliefert.
Lass uns in seiner Liebe bleiben
und mit deiner Gnade aus ihr leben.
Darum bitten wir durch Jesus Christus.
Vorschlag aus Anlass des Schweige-/Bußganges:

Herr, unser Gott,

dein Sohn rettete Männer und Frauen vor Verurteilungen,

gab ihnen eine neue Chance,

damit deine Barmherzigkeit erkennbar wurde.

Lass uns in seiner Liebe bleiben

und unter Deiner Herrschaft leben.

Darum bitten wir durch Jesus Christus, deinen Sohn und unseren Herrn,

der in der Einheit des Heiligen Geistes mit dir lebt und herrscht in Ewigkeit.

ERSTE LESUNG

Jes 43,16-21

Sprecher 1 führt in die erste Lesung ein [und gibt eine Interpretationshilfe]:

Der Prophet Jesaja erinnert an den Auszug der Israeliten aus Ägypten: Hat Gott damals sein Volk gerettet, so wird er seinem Volk bald wieder helfen.
[Wenn wir den Jesaja-Lesung auf uns hin lesen, bietet sich diese Interpretation an: Wer einem anderen trotz aller Rückschläge im Miteinander nochmals ein neues Angebot macht, der rettet die Beziehung durch seine Barmherzigkeit. So handelt der Herr, und dadurch lässt er Altes vergessen und führt er Neues herbei.]
Sprecher 2 / Lektor:

Lesung aus dem Buch Jesaja
16So spricht der Herr, der einen Weg durchs Meer bahnt, einen Pfad durch das gewaltige Wasser, 17der Wagen und Rosse ausziehen lässt, zusammen mit einem mächtigen Heer; doch sie liegen am Boden und stehen nicht mehr auf, sie sind erloschen und verglüht wie ein Docht.
18Denkt nicht mehr an das, was früher war; auf das, was vergangen ist, sollt ihr nicht achten.
19Seht her, nun mache ich etwas Neues. Schon kommt es zum Vorschein, merkt ihr es nicht?

Ja, ich lege einen Weg an durch die Steppe und Straßen durch die Wüste. 20Die wilden Tiere werden mich preisen, die Schakale und Strauße, denn ich lasse in der Steppe Wasser fließen und Ströme in der Wüste, um mein Volk, mein erwähltes, zu tränken. 21Das Volk, das ich mir erschaffen habe, wird meinen Ruhm verkünden.
Antwortpsalm

Für die Liturgie vorgesehener Antwortpsalm:
Ps 126 (125), 1-2b.2c-3.4-5.6 (R: 3)

Für die Liturgie vorgesehener Ruf:

GGB 404

Vorschlag aus Anlass des Schweige-/Bußganges für den Antwortpsalm:
Antwortpsalm:
Ps 130,1-6 „Aus der Tiefe rufe ich, Herr, zu dir“ (GGB 639,4)
Kehrvers:
„Beim Herrn ist Barmherzigkeit“ (GGB 639,3)
ZWEITE Lesung

Phil 3, 8-14
Sprecher 2 führt in die zweite Lesung ein:

In seinem Brief an die Philipper erzählt Paulus von seinem Glauben. Man muss bei Paulus sehr genau hinhören, denn Paulus formuliert wie immer kurz und knapp.

Einige Sätze werden uns helfen beim Nachdenken über Barmherzigkeit.

Sprecher 1 / Lektor:

Lesung aus dem Brief des Apostels Paulus an die Philipper
Brüder!
8Ich sehe alles als Verlust an, weil die Erkenntnis Christi Jesu, meines Herrn, alles übertrifft. Seinetwegen habe ich alles aufgegeben und halte es für Unrat, um Christus zu gewinnen 9und in ihm zu sein.

Nicht meine eigene Gerechtigkeit suche ich, die aus dem Gesetz hervorgeht, sondern jene, die durch den Glauben an Christus kommt, die Gerechtigkeit, die Gott aufgrund des Glaubens schenkt.
10Christus will ich erkennen und die Macht seiner Auferstehung und die Gemeinschaft mit seinen Leiden; sein Tod soll mich prägen. 11So hoffe ich, auch zur Auferstehung von den Toten zu gelangen.

12Nicht dass ich es schon erreicht hätte oder dass ich schon vollendet wäre. Aber ich strebe danach, es zu ergreifen, weil auch ich von Christus Jesus ergriffen worden bin.
13Brüder, ich bilde mir nicht ein, dass ich es schon ergriffen hätte. Eines aber tue ich: Ich vergesse, was hinter mir liegt, und strecke mich nach dem aus, was vor mir ist.
14Das Ziel vor Augen, jage ich nach dem Siegespreis: der himmlischen Berufung, die Gott uns in Christus Jesus schenkt.
Ruf vor dem Evangelium

Für die Liturgie vorgesehener Ruf:

Vers: vgl. Joel 2,12-13

Christus, du ewiges Wort des Vaters, Ehre sei dir!

Kehrt um zum Herrn von ganzem Herzen;

Denn er ist gnädig und barmherzig,

langmütig und reich an Güte.

Evangelium

Joh 8, 1-11
Aus dem heiligen Evangelium nach Johannes
In jener Zeit 1ging Jesus zum Ölberg. 2Am frühen Morgen begab er sich wieder in den Tempel. Alles Volk kam zu ihm. Er setzte sich und lehrte es.
3Da brachten die Schriftgelehrten und die Pharisäer eine Frau, die beim Ehebruch ertappt worden war. Sie stellten sie in die Mitte 4und sagten zu ihm: Meister, diese Frau wurde beim Ehebruch auf frischer Tat ertappt. 5Mose hat uns im Gesetz vorgeschrieben, solche Frauen zu steinigen. Nun, was sagst du?
6 Miteser Frage wollten sie ihn auf die Probe stellen, um einen Grund zu haben, ihn zu verklagen. Jesus aber bückte sich und schrieb mit dem Finger auf die Erde.
7Als sie hartnäckig weiterfragten, richtete er sich auf und sagte zu ihnen: Wer von euch ohne Sünde ist, werfe als Erster einen Stein auf sie. 8Und er bückte sich wieder und schrieb auf die Erde.
9Als sie seine Antwort gehört hatten, ging einer nach dem anderen fort, zuerst die Ältesten. Jesus blieb allein zurück mit der Frau, die noch in der Mitte stand.
10Er richtete sich auf und sagte zu ihr: Frau, wo sind sie geblieben? Hat dich keiner verurteilt?
11Sie antwortete: Keiner, Herr. Da sagte Jesus zu ihr: Auch ich verurteile dich nicht. Geh und sündige von jetzt an nicht mehr!
Ansprache zum Evangelium Joh 8:

Liebe Männer, unterwegs haben wir bedacht und besprochen, dass feste Regeln gut und klare Absprachen hilfreich sind. Sie geben Sicherheit und Verlässlichkeit und ermöglichen ein stabiles Miteinander zum Vorteil aller. Aber wir haben auch gemerkt: Regeln allein reichen nicht immer. Es ist die Barmherzigkeit, die letztlich für eine Stimmigkeit zwischen uns Menschen sorgt. 
Und noch eines: Regeln und Absprachen verlieren ihre guten Wirkungen, wenn Männer (und/oder Frauen) sie für ihre eigennützigen Absichten benutzen. Auch das Hauptanliegen von Regeln, nämlich Gerechtigkeit zu ermöglichen, ist dann dahin.
Barmherzig und uneigennützig zu handeln, ist unser großer Wunsch.
Um für unser Handeln ein Anliegen oder Ziel zu finden, bietet uns unser Erzbischof Rainer Maria Woelki in seinem diesjährigen Fastenhirtenbrief eine Frage an: „Wie können wir so Gottesdienst feiern, Glauben teilen und Gemeinschaft leben und dem Wohl der Menschen dienen, dass wir darin Gottes Liebe glaubwürdig bezeugen und so auch andere Menschen zur Nachfolge Jesu Christi anstiften?“ (‚Mitten unter Euch‘, S. 6)
„Gottes Liebe glaubwürdig bezeugen und … zur Nachfolge Jesu Christi anstiften“ – das sollte das Ziel von uns sein. Erzbischof Woelki formuliert es in seinem Fastenhirtenbrief auch so: „uns und anderen den lebendigen Christus erfahrbar machen“ (ebd., S. 15).
Und darum blicken wir auf Jesus Christus und auf seine Verkündigung, wie wir sie im Evangelium gehört haben.
Das Evangelium zeigt uns zuerst, wie die Schriftgelehrten und Pharisäer die Regeln bzw. Gesetze missbrauchen möchten, um in ihrem Interesse ein oder sogar zwei Ziele zu erreichen: Jesus wollen sie austricksen, damit sie ihn vor Gericht stellen können, und die Frau soll sterben.

Damit fast niemand ihre Absicht und den Missbrauch der Gesetze bemerken kann, gehen sie für mein Empfinden in sechs Schritten vor.

Schritt 1 der religiösen Elite ist die Wahl der ‚großen Bühne’: Der Auftritt findet an einem traditionsreichen Ort, genauer: am heiligen Ort – dem Tempel – statt. Viele Menschen sind da, und alle hören Jesus interessiert zu; und er lehrt sie. Die große Bühne ermöglicht große Bloßstellung.

Schritt 2 ist das Herstellen von Gegnerschaft unter den Menschen: Gegen den Lehrer des Volkes positionieren sich die Vertreter der Religion. Die einzelne Frau wird den geltenden religiösen Regeln (und damit der Glaubensgemeinschaft) gegenüber gestellt. „Du oder wir“ und „diese Frau oder unsere Gesetze bzw. wir“ – das sind die geschaffenen Konkurrenzen.

Schritt 3 ist das Aufbauschen eines Problems: „Auf frischer Tat ertappt“ heißt: „Hier ist kein Zweifel angebracht, sondern hier liegt ein klarer Fall vor.“ Jegliche Frage an die Frau und jede Hintergrundklärung gelten als absolut überflüssig.

Schritt 4 ist die Zuspitzung der Sache: Entweder die Frau wird gesteinigt oder das Mose-Gesetz wird gebrochen. Der Einzelfall muss dem Gesetzeswerk unterstellt werden oder das Gesetzeswerk ist aufgehoben.

Schritt 5 ist die im Evangelium explizit genannte Hartnäckigkeit: Die Sache muss auf Biegen und Brechen durchgezogen werden. Handlungsdruck wird erzeugt, der nur ein Ziel zulässt: Verurteilung als ‚schuldig’. 

Schritt 6 ist die Verschleierung der eigenen Emotionen: Die Schadenfreude des Inflagranti und die sexuellen Phantasien, die die ‚frische Tat’ auslöst, werden vertuscht, indem vorgegeben wird, sich voll Eifer für das Gesetz des Mose einzusetzen.

Diese sechs strategischen Schritte, die die religiösen Führer gehen, können wir uns selbstkritisch merken: Bloßstellung, Konkurrenz-Erzeugung, Dramatisierung, Schwarz-Weiß-Denken, Verbohrtheit, Gefühlsverschleierung. Denn diese sechs Schritte gehen auch wir manches Mal, und bei jedem dieser Schritte werden wir unbarmherzig, ja sogar hartherzig. Halten wir dies für uns fest.

Zurück zum Evangelium und seinem weiteren Impuls:

Obwohl die Schriftgelehrten und Pharisäer ihre Strategie sauber durchführen, geht es im Evangelium anders aus. Denn Jesus trifft seine Gegner an einer empfindlichen Stelle. Er fragt nach ihrer Sündenlosigkeit und deutet damit an: „Könntet Ihr hier und jetzt so stehen, wenn in der Vergangenheit Euch jede Sünde so abgegolten worden wäre, wie Ihr es jetzt bei dieser Frau einfordert? Wäret Ihr noch am Leben und wäret Ihr noch die religiösen Führer, wenn die Gesetzesregeln so an Euch so vollzogen worden wären, wie Ihr sie jetzt an dieser Frau vollziehen wollt?“ Die ungesagte Antwort ist „nein“.

Die Fragen, die Jesus implizit stellt, sollten wir uns selbst stellen, wenn wir über andere um der Gerechtigkeit willen richten wollen: „Könnte ich hier so stehen, wenn mir meine Fehler immer nach Gerechtigkeit abgegolten worden wären? Wäre ich heute der, der ich bin, wenn mein Handeln immer nach Regel und Abmachung beurteilt worden wäre?“

Für mich selbst kann ich sagen: Nein, ich stünde heute nicht hier, wäre es so gelaufen. Ich bin bis hierher gekommen, weil meine Fehler zwar gesehen wurden und von anderen erlitten wurden. Aber viele Fehler wurden mir nicht angerechnet bzw. auf einen gerechten Abgleich wurde verzichtet.

Der Verzicht auf Rechthaben, das Nachsichtüben mit meinen Fehlern, das Hoffen auf meinen Wandel und meine innere Verbesserung, das Fördern des guten Teils in mir – das sind die wahren Begleitfaktoren meines Weges bis hierhin gewesen. Die Barmherzigkeit der anderen hat mich bis heute leben lassen und mich hierhin getragen. Und die Barmherzigkeit Gottes, der Barmherzigkeit in die Herzen der Menschen um mich herum legte, ist die Quelle meines Lebens. Und ich denke: Auch Ihres bzw. Eures Lebens.

Danken wir in der Eucharistiefeier für diese Barmherzigkeit Gottes und bitten wir ihn, dass er uns weiterhin verändere und wandle und dass uns auch zukünftig eine barmherzige Gemeinschaft von Menschen umgebe und begleite. 

STILLE
GLAUBENSBEKENNTNIS

Gemeinsam wird das Apostolische Glaubensbekenntnis (GGB 3,4) gebetet.
FÜRBITTEN
Barmherziger Gott, dein Sohn hat uns die Größe deiner Barmherzigkeit gezeigt. Er hat dich „Vater“ genannt, damit wir wissen: Wir dürfen dich um alles bitten.

Sprecher 1:

Vielerorts ist der Gruß „Willkommen, Flüchtlinge“ abgelöst worden durch die Aussage „Flüchtlinge unerwünscht“. Gewaltaktionen gegen Flüchtlinge und gegen ihre Helfer nehmen an Häufigkeit zu.

Wir bitten:

Sprecher 2:

Wandle unsere Hartherzigkeit in Barmherzigkeit, unseren Egoismus in Nächstenliebe und unsere Angst in Mut. 

Alle:

Wir bitten dich, erhöre uns.

Sprecher 1:

Der Blick auf den Nächsten und die Beachtung seiner Bedürfnisse fallen uns nicht leicht.

Wir bitten dich:

Sprecher 2:

Erhöhe unsere Achtsamkeit und stärke unser Gespür für den Nächsten.

Alle:

Wir bitten dich, erhöre uns.

Sprecher 1:

Aufgrund von Krieg, Terror und Todesängsten müssen Menschen aus ihrer Heimat fliehen.

Wir bitten:

Sprecher 2:

Lass die Fliehenden während ihrer Flucht auf Menschen treffen, die ihnen helfen.

Alle:

Wir bitten dich, erhöre uns.

Sprecher 1:

Heute ist der dritte Jahrestag der Wahl von Papst Franziskus. Wir bitten für unseren Papst:
Sprecher 2:

Ermutige Papst Franziskus in seinem Zeugnis für Barmherzigkeit und stärke uns für unsere Mitwirkung in der Kirche.

Alle:

Wir bitten dich, erhöre uns.

Sprecher 1:

Der Papst hat das Mittelmeer einen Friedhof der Flüchtlinge genannt. Für alle, die auf ihrer Flucht starben, und für alle Toten durch Krieg und Terror lasst uns bitten bei Gott:

Sprecher 2:

Nimm sie auf in deine Herrlichkeit und vollende sie bei dir.

Alle:

Wir bitten dich, erhöre uns.

Barmherziger Gott, führe uns, die wir Christus nachfolgen. Darum bitten wir durch Jesus Christus, unseren Bruder und Herrn.

Alle:

Amen.
lied zur GAbenbereitung

GGB 188,1-3 „Nimm, o Gott, die Gaben“ oder GGB 186,1-3 „Was uns die Erde Gutes spendet“

Gabengebet
Für die Liturgie vorgesehenes Gebet:

Erhöre uns, allmächtiger Gott.
Du hast uns durch dein Wort zum Zeugnis eines christlichen Lebens berufen.
Reinige uns durch dieses Opfer und stärke uns zum Kampf gegen das Böse.
Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.
Vorschlag aus Anlass des Schweige-/Bußganges:

Erhöre uns, barmherziger Gott.

Du hast uns in Christus viele Zeichen deiner Barmherzigkeit geschenkt und uns in die Gemeinschaft mit Christus gerufen.
Wandle uns durch das Opfer Jesu Christi und durch unsere Mahlgemeinschaft mit ihm.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.

Präfation vom 5. Sonntag der Fastenzeit
oder Präfationen für die Fastenzeit
SANCTUS-LIED
GGB 197 „Heilig, heilig, heilig“ oder GGB 193 „Heilig, heilig, heilig“
LIED ZUM AGNUS DEI

GGB 203,1-2 „O Lamm Gottes“ oder 208 „Christe, du Lamm Gottes“
Kommunionvers   Joh 11, 26

„Frau, hat dich keiner verurteilt? - Keiner, Herr!
Auch ich verurteile dich nicht. Geh und sündige von jetzt an nicht mehr!“
BESINNUNG NACH DER AUSTEILUNG DER KOMMUNION:

Sprecher 1:

Papst Franziskus formuliert in ‚Misericordiae vultus’ eine Aufforderung, die uns aufwecken will und die unser Mitleid einfordert wie auch unser Handeln:

„Öffnen wir unsere Augen, um das Elend dieser Welt zu sehen, die Wunden so vieler Brüder und Schwestern, die ihrer Würde beraubt sind.

Fühlen wir uns herausgefordert, ihren Hilfeschrei zu hören.

Unsere Hände mögen ihre Hände erfassen und sie an uns heranziehen, damit sie die Wärme unserer Gegenwart, unserer Freundschaft und unserer Brüderlichkeit verspüren.

Möge ihr Schrei zu dem unsrigen werden und mögen wir gemeinsam die Barriere der Gleichgültigkeit abtragen, der wir gerne freie Hand geben, um unsere Heuchelei und unseren Egoismus zu verbergen.“

(MV 15)

[Oder gemeinsam wird das Lied GGB 386 „Laudate omnes gentes“ oder GGB 385,1-2 „Nun saget Dank und lobt den Herren“ gesungen.]

Schlussgebet
Für die Liturgie vorgesehenes Gebet:

Allmächtiger Gott,
du hast uns das Sakrament der Einheit geschenkt.
Lass uns immer lebendige Glieder Christi bleiben,
dessen Leib und Blut wir empfangen haben.
Darum bitten wir durch ihn, Christus, unseren Herrn.
Vorschlag aus Anlass des Schweige-/Bußganges:

Barmherziger Gott, du hast uns gestärkt durch diesen Abend, durch dein Wort, durch das Mahl und durch die Gemeinschaft miteinander und mit Christus.

Christi Vorbild gemäß lass uns Gutes für andere tun.

Darum bitten wir durch Jesus Christus, unseren Herrn.

SCHLUSSLIED 

GGB 446,1-4 „Lass uns in deinem Namen, Herr, die nötigen Schritte tun“

[OderGGB 453,1-4 „Bewahre uns, Gott, behüte uns, sei mit uns auf unsern Wegen“]

Dr. Burkhard R. Knipping
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�	Online präsentierte Liedvorschläge des Bistums Augsburg zum Stichwort „Barmherzigkeit“:


GGB 218,2; 272,3; 367,2; 382,1; 385,1; 395,2; 439,4; 500,1; 518; 534,4; 536,2; 544,2; 639,3; 761,9; 806,2; 856,1; 860; 869; 871,1.3; 890,3


Quelle: � HYPERLINK "http://www.bistum-augsburg.de/index.php/bistum/Gottesdienst-und-Liturgie/Amt-fuer-Kirchenmusik/Liedvorschlaege/Themenschluessel-zum-Gotteslob" ��http://www.bistum-augsburg.de/index.php/bistum/Gottesdienst-und-Liturgie/Amt-fuer-Kirchenmusik/Liedvorschlaege/Themenschluessel-zum-Gotteslob�


�	Online angebotene Vorbereitungshilfe für Ihre Ansprache bzw. Ihre Predigt zu Joh 8:


� HYPERLINK "http://www.perikopen.de/Lesejahr_C/5Fast_C_Joh8_1-11_Schumacher.pdf" ��http://www.perikopen.de/Lesejahr_C/5Fast_C_Joh8_1-11_Schumacher.pdf�























�	Die Kölner Arbeitshilfe „Schweige-/Bußgang 2014: Gottes Gerechtigkeit ist seine Barmherzigkeit“ können Sie downloaden:


Quelle: � HYPERLINK "http://www.maennerseelsorge-koeln.de" �http://www.maennerseelsorge-koeln.de�













